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D i sky ti e ren über Ortsplanung
von Ursula Mehr

m

An der Podiumsdiskussion

zeigte sich, dass die

Beschaffenheit der Landschaft
für alle ein zentrales Thema
ist. Raumplanerin und
Architektinnen gehen damit
unterschiedlich um. Während in
der Raumplanung für eine

Zeit von rund zehn bis
fünfzehn Jahren geplant wird, also

jede Generation die

Gelegenheit hat, ihre Umgebung

mitzugestalten, erwartet man

von realisierten Gebäuden

eine Lebensdauer von 80 (bei

Holzbauten) bis 100 Jahren
(bei Massivbauten). Somit ist
Raumplanung nie ein
abschliessender Prozess, im
Gegensatz zur Gebäudeplanung,

dessen Endprodukt,

das Gebäude, doch für mehrere

Generationen das Bild
eines Ortes prägt.

Interessant ist auch,
dass rückläufige oder
stagnierende Bevölkerungszahlen

nicht automatisch eine

Überarbeitung der Zonenpläne

mit sich bringen. Vielmehr
wird der letzte, «vergrösser-
te» Zustand beibehalten.

Raumplanungsbüros treten
meist nur in Aktion, wenn es

um Neugewinnung von Bauland

geht. Dabei wäre es
gerade auch für von Abwanderung

betroffene Gemeinden

eine Chance, sich durch eine

sorgfältig geplante Verkleinerung

neu zu orientieren
und ihren verbleibenden,

meist älteren Bewohnern eine

lebenswerte Umgebung zu
bieten.

Einzonen um jeden Preis

ist oft die Devise vieler
Landbesitzer und Behörden - das

bedeutet Wachstum und

suggeriert Wohlstand. Dabei
kann durch das Verdichten
auch der Charakter einer
Ortschaft gerade in ländlichen

Gegenden zerstört werden,

was die Attraktivität eines

Standortes negativ beein-

flusst.
Oft bezieht sich

Raumplanung auf den bebauten

Teil der Landschaft und ist
eigentlich Ortsplanung. Die

«unbebaute» Landschaft aber

ist ein ebenso wichtiger Teil.
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